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d) Flächenfüllungen.

Gröfsere auszufüllende Flächen, die in ihrer Geftalt fich dem Quadrat nähern,

bieten die günftigften Bedingungen zu in fich abgerundeten ornamentalen Com-

pofitionen. Eine folche Compofition wird nach architektonifchen Gefetzen aufgebaut

und um eine mittlere Axe oder Stütze derart gruppirt, dafs immerhin eine ideelle

Möglichkeit für ihr Be-

lieben gegeben fcheint.

Den Träger des Aufbaues

bildet ein in der Mitte

flehender Candelaber,

eine Vafe oder eine

Figur, die entweder als

frei flehend oder mittels

angefetzter Blätter in das

Ornament ' übergehend

geformt fein können. Oft

wird die Mitte durch

eine befonders umrahm-

te‚ kleine Tafel oder ein

Medaillon eingenommen,

die als Inhalt eine In—

fchrift, ein Wappen oder

ein Bild erhalten (Fig.

2911“). An die mitt-

lere Partie anfchliefsend,

füllen fymmetrifch an-

geordnete Ranken mit

Blättern und Blumen die

Fläche. Bei diefen Ran-

ken if’t es von Bedeutung,

dafs diefelben in ihrem

Grundzug fchön ge—

fchwungene Linien bil-

den, die fliefsend in ein-

ander übergehen und

lich gegenfeitig zu wohl

geformten Figuren er—

gänzen. Die gröfseren

Blätter und Blumen er-
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Füllung am Stuhlwerk in der Kirche San Pz'ctro zu Perugia‘“)

geben mit ihren Maffen die Schwerpunkte der Decoration. Dazwifchen füllen feine,

abgezweigte Ranken in freien Durchfchlingungen die noch übrigen Flächen. Um

gröfseren Reichthum in den Formen und kräftigere Maffengegenfätze zu erzielen,

werden mannigfaltige Gegenflände mit dem vegetabilifchen Ornament verbunden und

in daffelbe eingeflochten. So können Figürchen fowohl als Träger des Ornamentes,

wie auch als freie Zuthat erfcheinen Geräthe und Embleme verfchiedener Art

13‘) Faef‚-Repr. nach: Gewerbehalle 1870.
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Fig. 292.
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Füllungsomament, entworfen von F. Schinkel‘”).
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können fowohl mit dem mittleren Träger, wie mit den feitlichen Abzweigungen

verbunden werden. Draperien und Feftons, an den Ranken aufgehängt, find ge-

eignet, Gegenfeitze in die Linienführung zu bringen.

In folcher Weife können fowohl kleinere Füllungen als auch grofse Wand—

verzierungen componirt fein. In Fig. 291 bis 293 find drei Füllungen von mäfsigem

Umfange dargeftellt. Fig. 292135) zeigt eine Fülle verfchiedenartiger Motive mit

fchön gezeichnetem Ranken—Ornament verbunden; die Mitte könnte jedoch zum Vor-

theil des Ganzen &att zweier gleichartiger Schalen eine gröfsere Vafe erhalten. In

Fig. 294.

 
Partie vom neuen Louvre zu Paris‘“).

 

13l-") Facf.-Repr. mach: Gewerbchalle x871. .

13“) Facf.-Repr. nach: Gewerbehalle 1870.

13") Facf.-chr. nach: BALDL'S, :|. a O.
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Fig. 291 ift das mit Früchtenkranz umfchloffene Reliefbild in trefflicher Weife als

Mittelf’cück einer aus verfchiedenen Motiven zufammengefetzten Füllung verwendet.

In Fig. 293136) endlich ii’c eine fchön gebildete Vafe, die nach unten in fireng fiili«

firtes Blatt- und Rankenwerk übergeht, mit Thiergeftalten und naturaliftifchen Reben—

zweigen zu einer vortrefflichen Compofition verfchmolzen.

Die kleineren Flächenfüllungen in Fig. 262 (8.227) geben verfchiedenartige

Motive in guter Anpaffung an die befonderen Flächenverhältniffe.

Solche Flächen, welche unmittelbar neben» grofsen, in der Ausfchmückung [treng

ftilifirten Bauformen, namentlich neben korinthifchen Kapitellen, fich befinden, werden

zur Erzielung eines günfligen Gegenfatzes mit naturalif’cifchen Gegenf’tänden, wie

Feftons, Figuren oder Blattzweigen ausgefüllt. In Fig. 294137) ift eine folche Fläche

mit einem kräftig vertretenden Medaillon und Eichenzweigen verziert. Auch Bogen-

zwickel erhalten, wie bereits in Art. 146 (S. 128) ausgeführt wurde, häufig eine ähn-

liche Ausfchmückung. Zwifchen Pilafter-Kapitellen können auch einfache rechteckige

Rahmenformen eine gute Wirkung hervorbringen.

Eine befondere Aufgabe für decorative Ausfüllung bieten die kleinen Giebelfelder

über Thür- und Fenfterumrahmungen. Die tiefe Lage des auszufüllenden Feldes

 

Fenfierbekrö'nung vom neuen Louvre zu Paris 137).

Fig. 296.
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innerhalb der umrahmenden Gefimfe erfordert ein fiarkes Vortreten wenigfiens der

mittleren Partie der Verzierung. Aus diefem Grunde erweifen fich hier in Ornament

ausgehende Masken befonders geeignet (Fig. 295 137}.

Wenn über einem ausgefchnittenen Giebelfeld eine bekrönende Form angebracht

wird, fo können ausfüllende Ornamente diefe Form ergänzen und mit der Giebel—

fläche verbinden (Fig. 296137).

e) Faeaden-Decorationen.

Die architektonifche Decoration ift nicht blofs auf einzelne Bautheile und

Füllungen befahränkt, fondem fie kann {ich auch über eine ganze Fagade ausbreiten

und diefelbe in eine einheitliche Compofition zufammenfafl'en. Um hierbei einen

das Intereffe erweckenden Reichthum zu erzielen, fcheint es angemeffen, verfchieden—

artige ornamentale Formen mit figürlichen Darf’tellungen derart zu verbinden, dafs

erftere das gerüftbildende und umrahmende Element abgeben, den letzteren dagegen

die größeren Felder vorbehalten bleiben. Bei einer folchen Decoration wird es noth-

wendig, dafs die baulichen Formen fich mit der ornamentalen Ausflattung organifch

vereinigen; auch dürfen diefelben im Allgemeinen neben den blofs durch Zeichnung

und Farbe wirkenden Partien nur eine mäfsige Fülle und Ausladung erhalten.

Die Fagadenverzierungen können in Relief oder in den verfchiedenen Weifen der

Malerei hergeftellt werden. Reliefverzierungen hat befonders die fpätere Renaiffance

in Stucktechnik ausgeführt, die ein freies Gefialten der Formen auf der zu ver-

zierenden Fläche ähnlich der Malerei geflattete. Solche Decorationen fchliefsen lich

naturgemäß an die architektonifchen Formen der Wand, an Thüren, Fenfier, Nifchen,

Gefimfe an oder geflalten ihre Centren felbfl in rahmen- oder fchildartigen Zierftücken

(Fig. 297‘“). Glänzende Beifpiele folcher Decoration bilden die äußere und die

Hoffacade des Palafizes Spada in Rom. Ift jedoch die Wand aus Haufiein hergeitellt

und fetzt fich fomit ihre Gefammtfläche aus einzelnen Steinflächen zufammen, fo

dürfte die Herftellung einer folchen Decoration großen Schwierigkeiten begegnen.

In diefem Falle if’t es angemeffen, in die Quaderwand einzelne Tafeln einzufügen,

um auf denfelben die Decoration auf gefehloffenen Flächen anbringen zu können.

Solche VVandfüllungen müffen in fich abgerundete Darftellungen bilden, wozu fich

allegorifche Figuren oder Embleme befonders eignen, und können in Relief oder in

Malerei ausgeführt werden.

Die Fagaden—Malerei kann [ich auf einzelne Felder befchränken oder lich über

die gefammte zwifchen den Architekturformen übrig bleibende Fläche ausbreiten.

Sie wird gewöhnlich auf die Kalktünche alfresco ausgeführt und kann ein- oder

vielfarbig gehalten werden. In der Compofition ift bei diefer Verzierungsweife ein

fehr weiter Spielraum gegeben, und die ausgeführten Beifpiele zeigen alle möglichen

Verbindungen von figürlichen und ornamentalen Formen. Vom architektonifchen

Standpunkte verdienen jene Anordnungen der Malerei den Vorzug, bei welchen die

Fläche zunächf’c nach folchen Linien getheilt iii, die mit den Bauformen im Einklang

Reben oder diefelben ergänzen. Die Decoration fell vor Allem eine klare architek-

tonifche Gliederung zeigen; fie foll mit den plaflifchen Bauformen zufammen ein

architektonifches Gerüft bilden, innerhalb deffen die freien figürlichen oder ornamen-

talen Daritellungen die Fläche ausfüllen. Man hat lich in diefer Richtung zu helfen

138) Facf.-Repr. nach: LETAROUILLY, a. n O.


